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O Kriegschronik 1916 A

2 < April : Im Maasgebiet wurden französische Angriffe ab «
gewiesen.
— Die Kampfe an der Ko Mache von Doberdo dauern fort.— Am Cal di Vana wurden italienische Angriffe abgewveseii.— Der japanische Vo schafter in Washington überreichtder ame . iranischen Regierung eine Einspruchsnote gegen das
Einrvanderungsgefttz . - ck - v

Gegen den Kriegsstreik .
Ende voriger Woche befanden sich von den 210 000

Streikenden noch etwa 20000 , davon viele weibliche Ar¬
beiter , im Ausstand . Davon waren gerade die wichtigenBetriebe der „ Deutschen Waffen - und Muniti¬
on sfabriken " in Berlin -Martinikenfelde betroffen . Ta
die Löhne der Rüstungsarbeiter in Berlin gegenwärtigeine geradezu fabelhafte Höhe erreicht haben, (nach halb¬
amtlicher Mitteilung bis zu 20 Mark im Tag ) , so kann
von „Hungerstreik" nicht geredet werden . Das Oberkom¬
mando in den Marken hat nun mit militärisch fester
Hand eingegriffen und Wandel geschaffen . Seit dem
19. April ist eine Verordnung ergangen , die auf Grund
des § 9 b des Belagerungszustand -Gesetzes die Deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken in Wittenau -Martinik . n-
felde bis auf weiteres in militärische Leitungübernimmt . Zum Leiter der Werke ist der Inspekteur der
technischen Truppen der Infanterie , Oberst v . Feldmnnn ,
bestimmt. Diejenigen Personen , die in den genannt -'
Werken beschäftigt waren und seit dem 14. April die
Arbeit niedergelegt haben, hatten binnen 24 Stunden
bis Samstag , den 21 . April , früh 7 Uhr , die Arbeit
wieder aufzunehmen , wenn sie nicht unverzüglich den

achweis der Arbeitsunfähigkeit zu führen vermochten.
Mit Wirkung vom 19 . April ab ist allen diesen Per¬
sonen bis auf weiteres verboten, ohne Zustimmung des
militärischen Leiters die Arbeitsstelle zu wechseln, von
der Arbeit fernzubleiben, die Arbeit niederzulegen , die
Arbeit zu verweigern oder absichtlich einzuschränken . Eben¬

so wird verboten, die Arbeiter in den genannten Be¬
trieben mündlich oder schriftlich oder durch Verteilung
von Drucksachen zur Arbeitseinstellung aufzureizen . Zu¬
widerhandlungen werden unter Strafe gestellt. Alle wehr¬

pflichtigen Arbeiter , die in den Deutschen Waffen- , urch '
Munitionsfabriken beschäftigt waren und seit dem 14 .
April die Arbeit niedergelegt haben, gelten, soweit sie
nicht bis zum 21 . April , morgens 7 Uhr , die Arbeit
wieder aufgenommen haben oder nachweisbar arbeits¬
unfähig sind , von diesem Zeitpunkt ab als zum Hee -
cesdienst ein gezogen , erhalten Soldatenlöhnung
und unterstehen den Kriegsgesetzen .

Diese Maßnahme hat den Erfolg gehabt , daß von
)er Arbeiterschaft der Deutschen Waffen- und Munitions¬
fabriken am Samstag früh 3/i der Arbeiter die Arbeit
wieder ausgenommen haben . Unter den Ausgebliebenen
befinden sich in der Ueberzahl Frauen .

Unser neuer Feind — der Dollar .
Jedermann in Deutschland ist überzeugt,, daß die

Vereinigten Staaten uns militärisch in absehbarer Zeit
nichts schaden können, wenigstens nicht mehr als sie uns
seit Beginn des Weltkrieges ohnehin schon geschadet ha¬
ben . Äe haben unseren Gegnern Kriegsbedarf jeder
Art in ungeheuren Mengen geliefert, ihre Schiffe für
unsere Feinde fahren lassen, unfere Gegner politisch
in jeder Weise unterstützt, nach den Angaben der „ Daily
News" seit Kriegsbeginn 55 000 amerikanischeFreiwillige
in das - englische und 9000 in das französische Heer ein -
treten lassen , kurz , unter dem Deckmantel einer faden¬
scheinigen ' Neutralität seit Kriegsbeginn gegen uns tat¬
sächlich Krieg geführt . Nachdem die Vereinigten Staaten
offen in das 8ager unserer Gegner übergegangen sind ,
haben sich die Verhältnisse nur insofern geändert , als
wir nunmehr die Möglichkeit besitzen, uns gegen Ame¬
rika zu wehren, ein Zustand , der keinen Deutschen schrek -
ken , vielmehr bei ihm lediglich ein Gefühl der Be¬
freiung auslösen kann.

Wie steht es nun aber mit der Unterstützung un¬
serer Feinde durch das amerikanische G eld ? Nach
Berechnungen des Wirkt, Geheimen Oberfmanzrats Dr .

O . Schwärz im Preuß . Finanzministerium stieg das
amerikanische Nationalvermögen von 1900 bis
1912 von 370 auf 787 Milliarden Mark und beträgt
zurzeit über 900 Milliarden Mark . Das ist mehr als

rs ganze Nationalvermögen der Länder des Vierbundes -
zusammen und fastzweieinhalbmal so viel als das deutsche
Nationalvermögen , das man auf 375 Milliarden Mark- ,
veranschlagt . Das Nationaleinkommen der Vereinigten
Staaten wird gegenwärtig auf jährlich 126 Milliarden
Mark geschätzt. Das ist fast ein Drittel höher als das
Einkommen der Länder des Vierverbandes und mehr

j als das Dreifache des auf 40 Milliarden Mark jährlich
veranschlagten deutschen Volkseinkommens. Die Gold¬
bestände der Vereinigten Staaten in Schatzamt und
Banken stiegen von 2 Milliarden Dollars oder mehr
als 8 Milliarden Mark bei Kriegsbeginn auf fast 3 'Mil¬
liarden Dollars oder mehr als 12 Milliarden Mark
am 1 . Mürz 1917 . Sie betraget ! damit etwa zwei Drit¬
tel der gesamten in Europa in gleicher Weise aufge¬
speicherten Goldbestände und übertreffen den deutschen

-Goldbestand von 2,532 Milliarden Mark beinahe um
^ as Fünffache . Die Vereinigten Staaten haben seiw
lkriegsbeqiun bis zum November 1916 rund 10 Mu -
liarden Ätark Anleihen an den Vierverband gegeben ,
wovon England etwa 3ftz Milliarden Mark erhalten h --
bcn wird . 8 Msilmrden Mar lan ' ten sie vom A".sla »d
zurück , wovon etwa 5 —6 Milliarden Mark wieder aus
England stammten . Sie führten vom 1 . Jult 1914 bis
30 . November 1916 an Gold mehr als 4 Milliarden
Mark , bis Ende 1916 mehr als 5 Milliarden Mark ein.
Der größte Teil dieses Goldes stammte gleichfalls aus
England . Die Vereinigten Staaten sind durch den Krieg
das reichste 8and der Welt geworden und haben den
Vierverband wirtschaftlich und finanziell von sich abhängig
gemacht.

Trotz dieses ungeheuren Reichtums und der statt -n
wirtschaitlicben Hilfsquellen der Vereinigten Staaten er¬
geben sich für Amerika nur begrenzte Möglichkeiten fi¬
nanzieller und wirtschaftlicher Hilfe . Jetzt müssen die
Vereinigten Staaten nach dem Eintreten in den Krieg
vor allem für sich selbst sorgen , um Heer und Flotte
auf den Kriegszustand zu setzen . Tann aber kommen die
Ententemächte um die Be-mbluna der bei den VerZnig -

VLetkelm von Luckenberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Martha fand ihn nun gar nicht mehr henkergleich:
, andern grnndmühig gut , man sähe es ihm ja an den
Augen an ; sie segnete ihm jeden Bissen und jeden Trunk ,) en er zum Mund führte . Von nun an kam der Amts¬
verweser jeden Tag später als gewöhnlich in die Kanz¬
lei , denn er trank seinen Kaffee und rauchte feine Zi¬
garre in der Wohnstube der Postmeisterin und unter¬
hielt sich eifrig mit Fränz , die redegewandt und schel¬
lt isch war und der die verhüllende Trauer noch einen
.n'wnderen Reiz verlieh . Dennoch kam es nicht weiter
cks zu einer gewissen gefnllsamen Annäherung zwischenFränz und den Amtsverweser , denn beide hüteten sichn Anbetracht der Umstände von jeder ausgesprochenen
Pineigung . Was Wunder , daß unter solchen Verhältnissensie Untersuchung gegen D -iethelm nur mangelhast ge¬ährt wurde , zumal keine rechten Beweise Vorlagen . Der
Berweis , den der Amtsverweser darob von dem nenbc-
lallten Richter erhielt , nützte nicht viel mehr , und der
dichter versuchte nun selbst, den rechten Haken zu fin¬den.

In der Wohnstube der Postmeisterin ivar große
grauer , als der Amtsverweser seine Versetzung

'
nach

nneni vielbesucht- Badeorte airkündigte . Als er bald
Abschied nahm , reichte ihm Fränz mit einem vielsagen-
En Blick die Hand ; der Amtsverweser bot nun auch
Martha die Abscbiedshcmd, sie «eichte sie und spürte
>abei mächtig ein Jucken in der Hand , über das sie seit
Kochen . schon off geklagt hatte .

Fränz war nun selbst damit einverstanden , daß man
Pn der Gasttafel wegblieb, sie war ungewöhnlich viel4 und sinnend ; sie sang oft still vor sich hin und

brach sich dann plötzlich, jvenn sie dachte , in wel¬

cher Lage sie war . Die Mutter ermahnte sie nun selbst
oft, zur Wirtin hinabzugehen , während sie einsam spann .

Eines Tages kam Fränz atemlos in das Zimmer
gestürzt.

„Mutter, " schrie sie, „Mutter , er ist das"
„ Wer ? Um Gottes willen , der Vater ?"
„ Ja , der Vater, " keuchte Fränz und wollte sich

eben wieder nmwenden , uni dem Kommenden entgegen
zu gehen, als die Mutter mit einem Schrei vom Stuhl
auf den Boden fiel. Sie beugte sich über sie, als Tiet -
helm eintrat , und kaum hatte er mit seiner klangvollenStimme die Worte gesprochen : „ Was ist der Mütter ?"
als die Ohnmächtige die Augen aufschlug und in ein
krampfhaftes Weinen und Lachen ausbrach , daß Tiet -
helm mit zitternden Händen dastand und gar nicht wußte ,was er tun sollte ; er fuhr seiner Frau mit der Hand
über das Gesicht , und sie faßte seine Hand und hielt
sie fest an den Mund und konnte noch immer nicht spre ¬
chen.

„Martha , ich bin frei, " sagte Diethelm , sie mif-
richtend, „nimm dich zusammen und sei froh . Es ist
Utes wieder gut .

"

Martha hielt immer noch seine Hand fest, und das
erste Wort , das sie sprach , war :

„ Alles , was ich auf dem Leib trage , schenke ich
einer armen Frau , und meinen Mantel auch , und ich
will Gutes tun an der ganzen Welt . Komm, Diethtzlm,
komm, weißt, was wir tun wollen ? Wir
wollen jetzt gleich in die Kirch' gehen, komm , Fränz ,
komm .

"

„Du bist jetzt so schwach, laß es auf ein andermal .
"

„ Nein , nein , jetzt gleich, ich bin nicht schwach, es hat
Mich nur so angewandelt . Ich bitt ' dich, folg' mir jetzt,
ich will dir auch in allem folgen, was du willst .

"

Diethelm mußte willfahren und mit seiner Frau
in die Kirche gehen . Es schauerte ihn und durchfuhr

ihn eiskalt , als er in die hohe Halle eintrat ; er war >
sich mit seiner Frau vor dem Altar nieder upd bat Gott ,ihn auf dieser Welt um seiner Frau und seines Kin¬
des willen zu verschonen.

Als sie ans der Kirche traten , wo sich viel Men¬
schen versammelt hatten , schenkte Martha sogleich einer
armen alten Frau ihren Mantel und gab nickt nach, ' daß
sie den Mantel nur noch bis zur Post bebakten möge.
Diese Schenkung , sowie der auffallende Kirchgang über¬
haupt , verbreitete sich schnell und Diethelm hörte schon
auf seinem Heimweg davon reden ; viele Menschen, die
er starr ansah , zogen den Hut vor ihm ab , und er sah,daß er neue Ehre gewonnen habe, er war entschlossen , sie
zu beban ' -^ n.

Als sie aus der Kirche zurückgekehrt waren und die
Glückwünschendensich entfernt hatten , saß Tietbelin langeam Tisch -, -ans den er die Arme gestemmt und den Kopf
in die Hände gedrückt hatte , und als ihn Martha bei
der Hand faßte , schaute er zu ihr auf , und große Trä¬
nen rollten über seine Backen . Zum erstenmal iir ibrem
Leben sah Martha ihren Diethelm weinen , sie schrielaut auf , er aber beruhigte sie, und es war die volle
Wahrheit , als er ihr sagte , daß diese Tränen ihn er¬
frischt und ihm Hellen Mut gegeben hätten .

Martha drängte , daß man noch heute heim nach
Buchenberg zurückkehre ; Diethelm sah sie traurig an ,da sie vom Heimkehren sprach , wo waren sie daheim ?
Er fragte nach seinen Rappen , und als er hörte , daß
sie in Buchenberg stünden, blieb er fest dabei, erst mor¬
gen abzureisen ; er schickte sogleich einen Boten nach seinen
Pferden , das war das einzige, was ihm lebendig von
seiner frübcren Habe verblieben war , und mit ihnenwollte er stolz in Buchenberg einziehen, ch

L . . . - .(Fortsetzung folgt .) fAMW UiR
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ten Staaten aufgenommenen Anleihen mcyi herum, denn
der smarte Geschäftssinn der Amerikaner wird zinslose
Darlehen oder gar Unterstützungen den Mächten des Vier -
verbandes kaum bewilligen . Bleiben also nur Zuschüsse
zu den ständig wachsenden Krigskosten unserer Gegner ,
die den größten Teil der Kriegslasten selbst decken müs¬
sen . Damit wachsen aber besonders für Italien und
Rußland , die wirtschaftlich und finanziell schwächsten
Staaten des Vierwerbandes , die AbbängigkeitsverlMtnisse
von England und Amerika, und es muß diesen Staaten
doch einmal die Erkenntnis dämmern , daß sie durch
ihre kriegerische Verblendung nichts erreicht haben.

Das amerikanische Geld allein nützt also den Vier-
verbandsstaaien noch nichts . Viel wichtiger als Geld sind
heute die Waren , das Kriegsgerät . Das kann Amerika
zweifellos in weitestem Umfange liefern . Aber zwischen
dem Kriegsgerät , dem Or : e seiner Anfertigung in Ame¬
rika und seiner Verwendung auf einem großen Teil der
Kriegsschauplätze stehen der Ozean und die deutschen
Tauchboote . Je mehr Kriegsgerät über den Ozean ge¬
schafft wird, desto mehr greifbare Ziele finden unsere
Tauchboote.

Deutschlands Schwert, nicht der Feinde Gold und
Geld , werden den Krieg entscheiden , und was neben dem
deutschen Schwert deutsche Wirtschafts- und Finanzkraft
bedeuten, das hat der neue Milliardenerfola der 6.
Kriegsanleihe den Feinden wieder klar vor .Äugen ge--
führt .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . April (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Zwischen Loos und der Bahn Arras — Lambrcn dau¬
erte gestern der Urtilleriekanrpf an . Nordwestlich von
Lens drangen englische Stoßtrupps in 500 Meter Breite
in unseren vorder en Graben . Die wurden durch Gegen¬
stoß zurückgeworseu .

Auch nachts blieb das Feuer stark . Heute früh
haben nach Trommelfeuer in b reu er Front dre Jnfau -
teriekämpse begonnen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Vormittags war nur nordöstlich von Svissons die

Feuertätigkeit gesteigert.
Vom Nachmittag an bekämpften sich, längs der

Aisne und in der Champagne die Artillerien wieder mit
zunehmender Heftigkeit.

Handgranateukämpfe spießen sich aus dem Chemin-
des -Dames Rncken ab. Ein starker französischer Angriff
nordwestlich von La Ville - au - Bois brach verlust¬
reich zusammen .

Zwischen Prosnes und Suippes -Niederung brachten
Borstöße dem Feinde keinerlei Vorteil .

Wir machten am Höchberg , südwestlich von Moron -
villers und durch Eindringen in die französische Stellung
südlich von Saint Marie -L-Py über 50 Gefangene , m

Heeresgruppe Herzog Stlbrecht : ^ G
Nichts Neues.

' > ^ ^

Unsere Flieger schössen 4 feindliche Fesselballons
in Brand und brachten in Luftkämpfeu 11 Flugzeuge zum
Absturz . Rittmeister Freiherr voll Richthofen blieb zum
16. Mal , Leutnant Wel s zum 20 . Mai Sieger . Tie
Jagdstaffel des Rittmeisters Freiherr von Richthofen
hat bis gestern 100 feindliche Flugzeunge abgeschossen.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischen Ar¬

tillerie aus unseren Linien ; es wurde kräftig erwidert .
Bombenubwurj russischer Flieger bei Lida wurde

durch Luftangriff auf Molode,schuv und Terez (nordivest -
.iick vzw. südwenlich Minsk ) v»r ?.offen . .

'
. .

Mazedonische Front .
Am Osttffer des Wardar und sädw . stich des Doiran -

sees heftiges Artitleriefeuer , dem nur am Doiran -D .»e
ein englischer Angriff folgte. Er wurde von den bul¬
garischen Truppen abgewiesen. Eines unserer Flieger¬
geschwader griff aus der Lust in den Kamps ein.

Ter Erste Generalquartiermeister : Lude udorfs .
* -ß

Tie Schlacht an der Aisne - Champagnefront
flaute am Sonntag sichtlich ab . Tie außergewöhnlich
starken Verluste, die die Franzosen an den vergangenen
Schlachtlagen beim Zusammeuprall mit den sich helden¬
haft schlagenden deutschen Verteidigern erlitten , haben
wm Gegner augenscheinlich eine Kampspause ausge
cwungeu .

Nachträglich wird gemeldet, daß am 19 . April bei
der Rückeroberung der ehemaligen Zuckerfabrik Cerny und
sei einem blutig znrückgewiesenen zweimaligen französi¬
schen Angriff am Samstag vormittag südöstlich Cerny9 Maschinengewehre und Gefangene in unserer Hand
blieben. Zn der Champagne wurden nördlich Prosnes
feindliche Jnfanterieansammlungen in unserem Vernich¬
tungsfeuer zusammengeschossen , Handgranatentrupps ab-
vewiesen und mehrere Panzerwagen durch unser Artil -
leriefener zerstört . Am Abend erlitten die Franzosen
nordöstlich Prosnes bei einem mißglückten Teilangriff
i" unserem Feuer schwere Verluste.

Zn der Nacht vom 20 . ans den 21 . April durchge¬
führte Unternehmungen in der Gegend von St . Eloi
ergaben , daß der Gegner, dessen Gräben durch unser
Granatenfeuer zerstört waren , sehr große blutige Verlusteerlitten . Unsere Stoßtrupps brachten die wenigen Neber-
lebenden als Gefangene nebst Maschinengewehren, einem
Minenwerfer und sonstigem Gerät zurück.

Auch im Raume von Arras , sowie zwischen Ancre
und Somme brachten erfolgreiche deutsche Patrouillen¬
vorstöße Gefangene und Beute ein . Zum Angriff ange¬
setzte stärkere feindliche Kräfte wurden bei Beaucamp und
Villers -Pluich unter schweren Verlusten zum Teil im
Nahkampf abgewiesen. Vor einem einzigen schmalen
Frontabschnitt wurden dort 300 Tote gezählt .

Das bei Nieuport brennend in See gestürzte feind¬
liche Luftschiff , das acht Mann Besatzung und zwei Ma¬
schinengewehrgondeln führte , wurde trotz heftiger Gegen¬
wehr von unseren Fliegern auf einer Entfernung von
20 Metern abgeschossen.

Aus aufgefundenen französischen Befehlen, die durch
Gefangenencnttsagen ergänzt werden, ergibt sich imnwr
klarer der groß angelegte französische Durch,bruchsvlaw,
Die deutsche Front sollte am 16 . April durch den un¬
widerstehlichen Anprall der französischen Divisionen an
der Aisne gesprengt werden. Das 32 . Korps sollte am
16 . April 12 Kilometer tief aus beiden Usern der Aisne
bis auf Bvienne und Preuvais durchstoßen. Die 37.
Division sollte südlich anschließend bis zur Snippe
vvrbrechen und dann scharf nach Osten abschwenken, wäh¬
rend die 14 . Division den Brimonr überrennen sollte.
Tie Absicht des strategischen Planes ging dahin , die deut¬
schen Truppen im Raume südlich der Aisne durch wuch¬
tigen Angriff in östlicher Richtung zurüclznwersen, um
sie den am 17 . April in der Champagne bei Aubcrive
und Moronvillers durchstoßenden fcanzösischen Truppen¬
säulen in die Arme zu treiben .

Aus dem östlich Re ins liegenden 20 K ilometer langen
deutschen Froittabschiun von Betheny bis Prunay war
ein Angriff nicht ang , setzt . Tiefes Froutstück sollte durch
den Vorstoß von Brimont nach Osten und dem Vorfloß
bei Aubcrive nach Norden um 16 , und 17 . April einge-
kesselr werden . Diese Cinlesselung konnte indessen nur
gelinge», wenn die östlich Brimont vorstoßenden Kamps¬
säulen im Lause des 16, , a,so am 1 . Angriffstage , die
befohlenen Linien erreichten. In engem Zusammenhang
mit diesen Optra . innen sittlich der Aisne standen die
von der französischen Heeresleitung geplanten Opera¬
tionen n ör d t i ch „ d er Aisne aus der Linie^ Bear,c-

Eerny -Craonne . Hur sollten die Franzosen mit der
Kerntruppe des 20 , Armeekorps als Hauptstütze 12 Kilo-

tcc tics in oa -,> Hü^el - und Wa >dgelünde chröstl
v' 0 » Laon Vordringen, um dcr neuen Sieg fried -
stet ln ng in reu Rnc. cn zu kommen . Lurch die breit "
Breschen der aus e .n . r B r e i t e von 80 Kilometer' « ' horten deutschen Front sollte die Armee de ponr -

ste Vorgehen . Oie Sprengung des FrontabschnittesUlsne- ^ hainpagne nn .> die fach .-rsöcniige Aufrollung nachs gen und Norden i en einen prost ?,
'" g

'
gen und wohl-

— - -M

LZmdesiEM

Ibect

» ^ 2

rtiô on
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durchdachten Plan dar , der ater nur Aussicht auf Erfolg
hatte , wenn bereits am ersten , spätestens am zweiten Tag «
der Durchbruch in der befohlenen Tiefe glückte. Gegangen
die Operationen nicht Schlag ans Schlag , so ivar der
Plan zum Mißlingen verurteil . Heute nach einer Reihe
blutiger Schlachttage sind die kühnen Operationen Ni -
velles bereits endgültig gescheitert .

Infolge des Scheiterns der französischen Offensive
soll nach Schweizer Berichten die Stellung des Ober-
kommandierenden Nivelles erschüttert sein . Die Enttäu¬
schung in Paris sei allgemein . Bekanntlich wurde ge¬
rüchtweise auch von der bevorstehenden Abberufung des
englischen Generals Haigh berichtet. "

,
— , ' ! ' . -Ost ,Die Ereigniffe im Westen.

Der französische Tagesbericht .
MTB , Paris, 23 . April. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Südlich von Saint Quentin dauerte der Ar-
tilleriekampf während der Nacht ziemlich lebhaft an . — Zwi¬
schen der -Aisne und dem T h e m i n - d e s - D a m es machten
die Franzosen neue Fortschritte nördlich von Sancy und Fouy.
Handgranatenlrämpse ' in der Gegend von Hcurtebise . In der
- " - '- - '

Vietkelm von Kuckenberg .
î Kyarzwälder Torsgeschichte von Berthold Anerbach .

47) (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
- - ^ Nnundzwanzigstes Kapitel.

Nahezu zwei Atonale hatte Diethelm im Gefängnisse
gesessen, es hatte mehrmals getaut , aber auch immer wie¬
der frischen Schnee gelegt, und heute war ein Heller, mä¬
ßig kalter, echter Schlittentag . Diethelm hatte sich ge¬
wundert , daß nicht dm: Vetter selbst das Fuhrwerk ge¬
bracht, sondern einen Knecht mit demselben geschickt hatte .
Die Rappen schien« : ihren Herrn nicht mehr zu ken¬
nen , sie senkten die Köpfe, so sehr auch 'Diethelm sie
klatschte, mit ihnen sprach und ihnen salzbestreutes Brot
vvrhielt , sie hatten eben jenen gejagten Brcmdabend noch
nicht vergessen und spürten ihn noch immer . Diethelm
dachte , daß alle Welt verändert sei, und gewiß waren
alle Häuser verschlossen , und niemand drängte sich zu
ihm und reichte ihm die Hand, nicht einmal der Vetter
war gekommen, ihn abzuholen . Die Menschen sind alle
falsch wie Galgenholz , sie klagen und krächzen um einen
Toten , und wenn er plötzlich wiederkäme, sie wären voll
Zorn aus ihn , weil er sie um ihr Mitleid betrogen . So
dachte Diethelm , als er mit der Wolfsschur angetan auf
dem Vordersitze saß und die Pferde lenkte, hinter ihn:
saßen die Mutter und Franz . Diethelm nahm sich vor,nur noch einmal nach Buchenberg zurückzukehren , allen
seine Verachtung zu zeigen und sie dadurch zu züchtigen,
daß er den Ort auf ewig verließ , sie waren es nicht wert,
einen Mitbürger zu haben wie er . Gr überlegte plötzlich ,

ß eigentlich niemand in Buchenberg sei, bei dem es
lhm der Mühe wert war , was er von ihm denke ; sie soll¬
ten - aber einsehen, wer er war , wenn er nicht mehr in
ihrer Mitte sei . Es tat ihm nur leid, daß er nicht eine
oirkliche Rache an ihnen nehmen könne, der Vetter vor
rllem aber sollte es büßen, seine Hypothek war ge-
PrchMt.

Während er aber noch den Rachegedanken nachhing,
erhob sich in ihm plötzlich der Zweifel , ob er ihnen
Folge leisten dürfe . Wohl war die ganze Welt sein Feind ,
aber er durfte ihr nicht zeigen, daß seine Veränderung
mit ihm vorgegangen sei, und wenn alles stechende
Blicke aus ihn richtete, so war es doch klüger, zu tun,als
ob man das nicht bemerke — falsch sein gegen die falschen
Menschen , das ist das Beste, um unversehens ihnen die
Gurgel zuzudrücken; aber auch das muß vorsichtig und
schlau geschehen .

Hin und her warf es Diethelm in Gedanken , denn
so argwöhnisch gegen sich und gegen die Welt fft ein
Herz, das Arges in sich verborgen hegt.

Eine Strecke ab von der kalten Herberge , llnter -
tailsingen zu , sagte Franz : , , , .

„ Vater , ich hör ' Musik den Berg herauf , horchet,
sie kommt näher , Was ist das ?"

Auch Diethelm hörte es , das Leitseil schtvankte hm
uird her , so zitterten seine Hände , er faßte es straff.

„ Ich mein ' immer, " sagte die Mutter mit verklärtem
Antlitz, „ es sei alles nur ein Tranm gewesen . O , das
wär ' doch prächtig , wenn unser Haus noch stünde, und
alles wär ' nicht wahr .

"
^ .

„Weibergeschwätz, es ist alles wahr , still !
^ sagte

Diethelm zornig ; die Kälte , die er immer innerlich spürte,
fast wie einen gefrorenen Punkt , so sehr er sich nnswrllcy
erwärmte , rann ihm jetzt wieder durch Mark und Vein .
hielt an und trank einen mich egen Zug Heidelbeergeist.
Die Musik kam immer näher . Man iah jetzt einen gro
ßen Trupp Reiter , und einer ritt im Galopp voraus nach
Diethelm zu , kehrte aber bald wieder um und ordnete die
Zurückgebliebenen hüben und drüben an der Strape zu
Spalier .

Was sollte das sein ? Sollte Diethelm wieder gv
fangen genommen werden ? Aber wozu war dann die Mu¬
sik? Die Rappen , von den Klängen erweckt, hoben die
Köpfe hoch und rannten wiehernd davon .

Fränz hatte das beste weitsichtige Auge, sie erkannte
bald den Vetter Waldhornwirt , der nun ein wirklicher

Trompeter war ; auch andere Buchenberger erkannte sie,
und Diethelm übergoß es wieder abwechselnd flammend
heiß und schauerlich kalt.

Dort , genau an der Stelle , wo im Sommer die
Teichset gebrochen ivar , dort scholl Diethelm ein Trom¬
petentusch und hnndertstimmiges Hoch entgegen . Alles ,
was in Büchenberg beritten war , und eine große Anzahl
von Untertailfingen , die sich dazu gesellt hatten , hielt
Diethelm einen feierlichen sogenannten Gegenritt und
holte ihn im Triumphe ein . Diethelm fand nicht Worte ,
seiner Empfindung Luft zu machen ; es bedürfte dessen
aber auch nicht , denn unter beständigem Hochrufen und
Trompetenblascn und Peitschenknallen setzte sich der Zug
alsbald in Bewegung . Tie Mutter weinte, und Franz
sah mit frohlockenden Augen drein , während Diethelm
mit besonderer Sorgfalt die Ravpen lenkte ; es war sein
einziges Denken , daß in dem Wirrwarr kein Unglück ge¬
schehe , das alle Freud in Leid verkehrte.

Wie war Diethelm plötzlich so verändert : er , der noch
vor wenigen Stunden bitlcrn Groll und Haß gegen seine
Mitbürger in sich erweckt hatte .

Zn Untertailsingen standen alle Leute am Fenster
und ans den Straßen und grüßten . An der Gemarkung
voll Büchenberg hielt neben einem Schlitten der Ge-
meindcrat und Bürgeransschuß und begrüßte Diethelm .

„Wo ist dcr Schultheiß , fragte Diethelm . Ter Ob¬
mann des Vürgerausschnsses erwiderte , daß der Schnlt -
heig schon vor vier Wochen gestorben sei .

Der GemeinderalsschliUen fuhr hinter dem Diet¬
helins drein . An der Anhöhe , wo einst Tiethclms .Hans
gestanden und jetzt nur noch verschneite Trümmer sich
zeigten , bogen die Rainen plötzlich um, und Diethelm
wurde an den straffen Zügeln fast vom Schlitten ge¬
rissen, aber der Vetter hatte dies wohl vorausgesehen ;
er war zur Seite der Rappen geritten und drängte sie
ans den Torfweg .

(Fortsetzung folgt .)



«Kampagne Patrouillenscharmtißel unv Kamps mit HanvgranaM
westlich von Navrin.

Flugdienst : Deutsche Flugzeuge warfen gestern abent
mehrere Bomben aus das Gebiet von Dünkirchen ab . Drei
Personen wurden leicht verletzt . Der Schaden ist unbedeutend

Abends : Zwischen Somme und Oise war der Ar-
tilleriekampf während des Tages in der Gegend südlich von
Saint Quentin und nördlich von Urvillers sehr lebhaft . Zwischen

nssons und Reims Artillerietätigkcit mit Unterbrechungen aul
verschiedenen Abschnitten . Der Feind hat Reims heftig be¬
schossen , besonders das Viertel der Kathedrale. In der Cham¬
pagne war der Tag durch eine Reihe von Gegenwirkungen des
Feindes gegen die Höhen , die wir im Gebirgsstock von Moron -
viliers besetzt halten, gekennzeichnet . Ein heftiger Angriff gegen
Mont-Haut wurde durch lebhafte Kampfe zunichte gemacht
Unsere Maschinengewehre und Gegenangriffe brachten dem Feind !
blutige Verluste bei . Ein deutsches Bataillon , dessen Anwesen¬
heit um 5 Uhr nachmittags nordwestlich von Mont-Haut ge -
meldet wurde, wurde von uns unter Feuer genommen und
mit Zurücklassung von Toten zerstreut . Ein weiterer Angriffs¬
versuch gegen die Höhen weiter östlich , ist gleichfalls abgeschlagen

Der englische Tagesbericht .
WTB . bontoii , L3 . April. Amtlicher Bericht von gestern :

Der Kampf dauert westlich und nordwestlich von Lens zu unserer
Gunsten fort. Wir machten dort Fortschritte und brachte » Ge¬
fangene und Maschinengewehre ein .

Die Truppen in Palästina befestigen das gewonnene Ge¬
lände . Sie sind jetzt in Fühlung mit der Gaza deckenden
feindlichen HauplsteUung . Die Stellung erstreckt sich von de >
Meeresküste bei Scheik-Hanat durch Ali Muntar bis östlich
der Stadt , von dort in südöstlicher Richtung nach Abu Hameira
Am t9. April wurden etwa 20V türkische Gefangene gemacht.

Die „ Siege an der Westfront ".
Paris , 23 . April . (Reuter. ) König Georg von Eng¬

land und Präsident Poincarö haben aus Anlaß der Siege
an der Westfront Glückwunschtelegramme gewechselt .

Der Krieg zur See .
Christiania , 22 . April . Heute sind hier ein Offi¬

zier, ein Maat und ein Matrose des deutschen Tauch¬
bootes nach Deutschland durchgereist, das in der Nordsee
den norwegischen Dampfer Svanfos angehalten , durch¬
sucht und nach einem Kampf mit einen: englischen Tauch¬
boot die Verbindung mit dem norwegischen Dampfer
verloren hatte . Der Dampfer ist mit der deutschen Mann¬
schaft in Haugesund eingelaufen , von wo die norwegischeil
Behörden die Heimreise gestatteten .

London , 23 . April . (Reuter. ) Die Sonntags¬
zeitungen melden, daß 28 deutsche Seeleute , darnn

'
ckr

einige Offiziere, bei dem Gefecht im Kanal getötet wor¬
den seien . Sie liegen in der Markthalle von Dover
neben 22 gefallenen Engländern .

Der türkische Krieg .
WDB . Konstantinopel , 23 . April . Heeresbericht

von gestern. Jrakfront : Auf dem rechten Tigris¬
ufer haben neue Kämpfe begonnen , die noch nicht abge¬
schlossen sind. Auf dem linken Tigrisufer wurde eine
von unseren vorgeschobenen Abteilungen einige Kilometer
zurückgenommen. — Sinaifront : Ter bei Gaza ge¬
schlagene Feind hat seinen rechten Flügel noch weiter zu¬
rückgenommen und arbeitet am Ausbau seiner Vertei¬
digungsstellungen . Zum Schutze des rechten Flügels hat
es eine Anzahl neuer Stellungen angelegt . Von den
schweren Panzerwagen (Tanks ) , die der Gegner ins Feuer
brachte, wurden drei zerstört.

Kleine Nachrichten vom Kriege .
Neue Kriegsziele ?

Berlin, 23 . April . Der „ Deutschen Zeitung " zufolge ver¬
öffentlichen russische Blätter die Vorschläge der deutschen Sozial¬
demokratie für die Friedeusberntung in Stockholm:

I . Deutschland ätzt Ro . dstaiikreich , aber behält Elsaß-Loth¬
ringen 2 . Belgien wird wiederum ein selbständiger Staat , aber
ohne Recht , ein Heer zu halten. 3 . Serbien und Montenegro
und der slavische Teil Oesterreich - Ungarns werden zu einem
Troß -Serbien vereinigt, aber als ein drittes Glied dem öster¬
reichischen Slaat angegliedert. 4 . Es wird ein unabhüng:g : s Polen
aus den russischen und polnischen G . dielen (dis Posen ) erlichtet :
Das unab -' n n; l -' e Polen , welches die Rolle eines Stützpunktes
ausüden soll , darf auch kein eigenes Heer haben . 5 . Kurland
und die westlichen Gebiete der russischen Ostsee- Provinzen werden
bedingungsweise an D u schlnid abgetreten. 6 . Ein unabhängiges
Armenien wird aus den von Rußland besetzten Gebieten ge¬
schaffen, aber unter Protektorat der Türkei . 7 . Rumänien
wird in seinem früheren Umfang wieder errichtet unter Abtretung
eines schmalen Küstenstreifens an die Türkei . 8 . Deutschland
genehmigt die Neutralität der Dardanellen unter dem Pro ektornt
der Türkei .
Nationalliberale Entschließung betr . die Kriegs¬

ziele .
Berlin , 23 . April . Eine Entschließung der N .r-

tionalliberalen Partei Westfalens verlangt ausreichende
Kriegsentschädigung und Gebietszuwachs in Ost und
West und an Kolonien . Namentlich solle die Ostmark
Wen Rußland geschützt werden .

' ^
Soir - . r . aoe Mrlv n .; .

Bnsel , 23 . April . Ter Boiler Anzeiger meldet
der englische Gesandte in Bern habe durch den Bnn
deSrat eine Unterredung mit dem österreichischen Ge¬
sandten nachgesncht .

Zürich , 23 . April . Einer der Führer der österrei¬
chischen Sozialdemokratie , Dr . Adler , ist von Beel w
wo er an der Beratung des deutschen soz . Pavleiau ?-
schusses wegen der Fricdenssachc teilgeiiommeir hatte ,
hier eingetroffen, nur sich mit italienischen So¬
zialisten zu besprechen .

Eine bulgarische Kundgebung .
Sofia , 23 . April . Die Bulg. Tel .-Agenlnr ver

ösfentlicht eine Erklärung , daß man in Bulgarien van
dem Aufgeben der russischen Eroberungsvlüue mit Be¬
friedigung Kenntnis genommen habe . Niemand denke
daran , tue Ehre und die Entwicklungsfreiheit Rußlands
zu beeinträchtigen oder sich in seine inneren Angel , g m -

heiten einzumischen . Bulgarien werde jeden Schritt nu -
-wrstützen , der den Frieden zu sichern vermöge, aber es
Per nicht weniger entschlossen , im Einvernehmen »ick
seinen Verbündeten den Kamps bis znin Ende sortzwege ,
der die vollko m m ene Einigung d e r b M g a-

rischen Nation sichern solle . (Vor einigen Tagen
hat ein bulgarischer Minister ^ dieses Krieg ^ziel der vall -
kommknen Einigung dabin festaeleat. daß Bulgarien an:

der Einverleibung der Dobrudscha, Mazedoniens und ei¬
nes Teils des übrigen Neuserbiens , die von Bulgaren
bevölkert sind , beharre . D . Schr . )

Einschränkungen in Frankreich.
Paris , 23 . April . (Agence Havas .) Die Regie¬

rung hat beschlossen, statt der allgemeinen zwei fleisch¬
losen Tage , den Gastwirten und Hotelinhabern zu ver¬
bieten, bei der Abendmahlzeit irgend welches Fleisch oder
andere Schlächterware zu liefern . Infolgedessen sollen die
Schlächterläden um 1 Uhr mittags geschlossen werden.

Kohlennot in Dänemark.
Kopenhagen , 23 . April. Anläßlich des Mangels

an Brennstoffen erwägt man den Abbau der Bornholiner
Kohlenlager , die wahrscheinlich 500000 Tonnen Kohlei :
ergeben können .

Ehriskiania , 23 . April .
' Das Mor zcublai e . be¬

richtet, daß in voriger Woche in London für eine
Fracht 500 Schillinge bezahlt worden seien , die vor
dem Kriege 50 Schillinge kostete.

Die dritte spanische Note .
Berlin , 23 . April . Tie neue spanische Note ver¬

langt , daß spanische Schiffe und Mannschaften bei Aus¬
übung des Tauchbootkricges geschont werden . Tie Note
ist von dem früheren Ministerpräsidenten Romanones
abgefaßt .

Lissabon, 23 . April . Tie Kammer hock mit 57
gegen 21 Stimmen das Dekret abgcl Hut, da ? einen
.Volkswirtschaftsrat einsetzen sollte. MiniMpeäsi -

.' ent
Almeida reichte darauf die Entlassung des gesamte! :
Kabinetts ein . - ' .

re'
mberg ist hier zum Kurgebrauch für mehrere Wochen

eingetroffen.
Ist der preußische Landwirtschaftsminister

amtsmüde ?
Berlin , 23 . April . Nach dem „Berl. Tageblatt "

wird neuerdings von dem Rücktritt des Landwirtschafts¬
ministers Frhr . v . Schorlemer gesprochen . — Die
Wirtschaftspolitik des Ministers wurde vom „Berl . Tage¬
blatt " in der letzten Zeit heftig bekänrpft, weil er den
Standpunkt der Produzenten einseitig gegenüber dem der
Händler und Konsumenten vertrete .

Der neue Generalgonvesnenr in Belgien .
Berlin , 23 . April . Wie verlautet, ist General¬

oberst von Falkenhausen an Stelle des verstor¬
benen Generaloberst Vissing zum Generalgouverneur in
Belgien ernannt worden . (Falkenhausen wurde im März
1899 Kommandierender General des 13 . Armeekorps
lind trat 1902 in den Ruhestand . Bei Kriegsbeginn
stellte er sich wieder zur Verfügung und erhielt das
Oberkommando einer Armeegruppe an der Westfront
and im Jahre 1916 den Oberbefehl über eine Armee.
Fm Dezember 1914 war er zum Generaloberst befördert
vorden . Der neue Generalgouverneur steht im 73 . Le¬
bensjahr .)

Zur Aufhebung des Jesnitengeselres .
Leipzig , 23., April . Nach den „L . N . N .

" haben
iie sächsischen Bundesrialsmitglieder gegen die Aushe¬
bung des Jesuitengesetzes gestimmt . ^ M . ,

Die Amwälzung in Rußland .
Die Komödie in Minsk .

Petersburg ,
'23 . April . (Pet . Tel .-Ag . ) In Minsk

ist in Gegenwart des Dnmapräsidenten Rodzianiö und
des Kriegsministers Gntschkow der Kongreß von Ver¬
tretern der Armeen der Westfront eröffne : Word ? :: . An¬
wesend waren mehr als 1200 Vertreter der Soldatei : ,
Offiziere und der Munitionsarbeiter . Der Kongreß wur¬
de durch den Vorsitzenden des Rates der Arbeiter und
Soldatenabg 'eordneten von Minsk , namens Posener , er¬
öffnet. Rodzianko sagte, die Rückkehr zur Vergangenheit
sei unmöglich ; der Abgeordnete Reditsch forderte znm
Zusammenschluß auf gegen den inneren und äußeren
Feind . Laßt uns den Gegner vernichteil. Tre Ver¬
sammlung rief : „ Wir schwören es !" Darauf hielt der
französische Oberst

'
Rampen : eine Ansprache : die Sol¬

daten sollten ihre Pflicht tun und weniger Politik trei¬
ben. Ein englischer Major forderte auf, alles für die
Freiheit zu tun . General Gurkow , der Konunandierende
der Westfront , sagte, der deutsche Militarismus müsse
vernichtet werden.

Petersburg , 23 . April . (Pet . Tel . Ag . ) Ter
Ministerpräsident Fürst Lwow und Kriegsminister Gutsch-
kow haben an die für die Armee tätigen Arbeiter eine !:
Aufruf gerichtet, in dem sie erklären : Die letzte Stunde
unserer Prüfung ist gekommen und vielleicht die Schick-
salsstnnde, die uns vielleicht auf immer glücklich und
frei machen wird , oder uns unsere nationale Ehre rauben
und uns in die alte Sklaverei zurückschleidern wird .
Mehr als jemals werden wir unser Glück erzwingen und
das Schicksal der gewonnene! ! Freiheit ist in unserer
Hand .

Petersburg , 23 . April. (Pet . Tel . Ag . ) Der
Vollziehungsausschuß der Petersburger Arbeiter - und
Soldatendelegierten hat mit 211 gegen 14 Stimmen be
schlossen, die von der provisorischen Regierung ansgege
bene sogenannte „Freiheitsanleihe " mit allen Kräften zu
unterstützen.

Petersburg , 23 . April . (Pet . Tel . Ag . ) Der
Professor für Völkerrecht Baren -Melde ist an Stelle von
Polowzow zum Gehilfen des Ministers des A .mßern er¬
nannt worden.

Stockholm, 23 . April . Von London aus wird wi¬
der mit einem Üeberfall Japans ans Rußland ge¬
droht , falls Rußland einen Sonderfrieden schließen wollt ?.

Petersburg , 23 . April . General Letschinsky, Ober¬
befehlshaber der russischen Truppen an der rumänischen
Front , hat seine Entlassung gegeben.

Der Generalstab des Militärb .
-
z

'rks von Moskau h : t
eine größere Anzahl jüdischer Studenten der Uni¬

versität Mostan zur Vorbereck . -ng -. s . ,nle pw Ls zi . e ?
zugclassen .

Der amerikanische Krieq .
Berlin , 23 . April . Der deutsche Gesand . e in

Brasilien wird nach Chile abreifen .
Kopenhagen , 23 . April . Minister Ba . four ist

mit einer Sondergesellschaft nach Washington abg - r i l ,
um die amerikanische Regierung znm Beitritt zum eng¬
lischen Abkommen (betr . Ausschluß des Sonderjrftdens )
zu bewegen .

Neuyork , 23 . April . (Reuter. ) Die englische Kom¬
mission unter Führung von Balfour , fand in den Ver
einigten Staaten begeisterte Aufnahme . An der Grenze
wurde sie von Vertretern des Kriegs-- und des Marine
amts empfangen. Dann fuhr sic in: Sonderznge nach
Washington . In einer Unterredung erklärte Balsonr . das
Ziel der Reise sei die Sicherstellung des Znsamm -? !-

arbeitens aller derer, die einen dauerhafte !: Friede, ! nae .)
einem siegreichen Kriege wünschten.

Berlin , 23 . April . Nach e:ner Baseler M l ung
des „ Berliner Lokanzeigers" wird ans Washington b -rich¬
tet, Senator Penrose habe einen Geschentwur . eing ' b a r ,
wonach die Einreihung von 10 I ndi an erkav a l l e-

rieregim entern von zusammen 50000 Mann v >rg --

schlagen werde. Alle auf diese Weise angeworb . n n

Indianer würden amerikanische Bürger werden . — Echt
amerikanischer Humbug !

Neues vom Tage .
^ Wiesbaden , 23. April. König Wilhelm von Würt-

Weitere Krenx-UMcr .
Mi : dem Eisernen Kreuz wurden ferner ge¬

schmückt : Gefteitcr Hermann Krauß , Unter
offizier Robert -Krauß , silberne Vcrdienst-
dicnstmedaillc , Söhne des Tienstinann Krauß.

Ferner Philipp Eitel , Eiserne Kreuz und silberne Ver¬
dienstmedaille, Sohn des Philipp Eitel , früher Totengräber
hier . Wir gratulieren.

— Kein Abzug des Lagergelds . Aus oauev-
trchen Kreisen wird häufig darüber Beschwerde geführt, -
daß von den Kommissionären von den gesetzlichen Ge-
tveidep -reisen unberechtigte Abzüge, so namentlich bei
dem „ Lagergeld" gemacht würden , das Unkosten des"

Kommissionärs decken solle . Aus eine an die znstän-
>? cgen höchsten Behörden deshalb gerichtete Beschwerde
hat das preußische Landesgetreideamt „ft: Übereinstim¬
mung mit der Geschästsabteilnng der Reich - geireidestelle"

dieser Tage folgenden Bescheid gegeben : „Nach Par . 6
Ws . 3 der Verordnung über Höchstpreise für Brotge,-
treibe hat der Verkäufer für den .Höchstpreis auch die
Kosten des Einladens zu tragen . Soweit der Verkäufer
nicht selbst die Beförderung und d:e Einladung vor-
nimmt , können ihm die dadurch entstehenden Kosten
am Höchstpreis gekürzt werden . Einet : Abzug au: Höchst¬
preis für Lagergeld halten wir n icht für begründet .
Die unvermeidliche, kurzfristige Einlagerung kleiner 'Men¬
gen gehört zu den Aufgaben, die durch d:e Zuschläge
(Kommissionsgebühven) abgegolten werden .

" Danach sind
die so vielfach geübten Bezüge von „ Lagergeld" für
kleinere Posten ungerechtfertigt und unter Umständen als
Kriegswucher strafbar .

— Hilfsdienstgesetz . Der Verband der Rechts¬
auskunftsstellen , Lübeck, Parade 1 , hat Auskunftsertei¬
lung für das Kriegsamt übernommen und es empfiehlt
sich daher, Anfragen über Bestimmungen des Kriegs¬
amts , über welche Zweifel bestehen , im Einzelfalle an
die genannte Auskunftsstelle zu richten.

— Militäranwärter . Um für die Militär : n-
wär 'ter nach dem Kriege mehr Stellen zu beschafft ::,
wird die Vorschrift betr . die Besetzung von mittleren ,
Kanzlei- und Unterbcamien aus alle Gemeinden mit
mindestens 1000 Einwohnern (bi :-her 3000 , ausgedehnt .

— Tor militärische Luftdienst erfordert für ge¬
wisse Zwecke das Hochlassen einer größeren Anzahl von
Ballons . Durch Sturm oder andere äußere Emslnsse
kann es Vorkommen, daß Ballons sich losreißen undi

niedergehen. Der Finder eines solchen Ballons w :rd gv«
beten , diesen mit größter Sorgfalt zu behandeln und zu,
bergen und der nächsten Polizeibehörde oder dem MW .
Generalkommando sofort Mitteilung zu machen. El«

genaue Anweisung , die unbedingt gelesen werden mug ,
befindet sich deutlich sichtbar in einer kleinen Tasche des
Ballons . Für einwandfreie Ablieferung wird eine ent«

sprechende Geldbelohnung gewährt . Mutwillige Beschädi¬
gung oder Beraubung des Ballonstoffes wird nach den
bestehenden Gesetzen streng bestraft .

— Tiermehl -Fabrikanlagen in Württemberg .
Tie Fleischversorgungsstelle für Württemberg und Hohen-

zollern errichtet in Württemberg 5 Tiermehl -Fabrikan¬
lagen , und zwar eine für den Neckarkreis im Bezirk Lud-c
wigsburg , eine für den Schwarzwaldkreis im Bezirk Horb,
eine für den Jagstkreis im Bezirk Hall , eine weitere in
der Mitte des Oberlandes und eine Zentralanlage im
Bezirk Geislingen . Diese der Tiermehl - bzw . Fettge -
winnnng dienenden Anlagen verfolgen hervorragende
Zwecke . Ans den gewonnenen Fetten werden eiweiß¬
haltige Kraftfuttermittel für die Bieherzeugung hergestellt
und militärischen Interessen dienen diese Fette für die
Herstellung von Glycerin und Explosivstoffen. Mit der
Ausführung der Anlagen wurde Architekt Baurat P . ?>-
Mauz in Stuttgart beauftragt .

— Eine vr'-rsftv iche Regelung bezahlter
Franenhcnnarbeit ist in Kassel durch die letzthin ein
gerichtete , ,

'Möd iß : . - Ausgabestelle für bezahlte Frauen¬
heimarbeit " ein- und durchgeführt worden . Durch diese
Einrichtung war es möglich , den im zweiten Halbjahr
oes vergangenen Kricgsjahres daniederliegenden Arbeits¬
markt mit Hilfe des Bekleidungs.amtes des 11 . Armee¬
korps wieder zu beleben . Auch das Ingenieur . omitec
Berlin gab Bestellungen in: Werte von 1,5 Millionen ,
c
'eiNe,.- die Mnnitionsindustrie IM OM Patronentaschen
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monatlich auf, dazu kamen'
noch nahmhafte Aufträge füidie Wäsche -Jnstandsetzungsarbeit- n für das Heer, so dasim letzten Halbjahr 2500 Heimarbeiterinnen ununter

krochen beschäftigt werden und 259500 Mk. an Löhnerausgezahlt werden konnten . Der Reingewinn ivurde teil-an die beschäftigten Heimarbeiterinnen, teils für wohl¬tätige Zwecke abgeführt .

Vermischtes.
Eo -'wagrr 'n Ostpreußen . Die a » das Künsche Haff an -izre» . . . . weile Niederung bildet mit diesem infolge der durchdas ckv . wasser verursachten Ueberschwemmung eine weite Wasser¬fläche . Die Forsten stehen ties im Hochwässer. Das Elchwildsucht Zuflucht auf den Dämmen . Das Vieh in den Ortschaftenmutzte auf höher gelegene Stellen gebracht werden.
Hoest Brehm ch Der bekannte Frauenarzt Dr. HorstBiehn! , der Sohn des „Tier- Brehm "

, ist in Meiningen imAlter von 54 Jahren gestorben. Weithin bekannt geworden istder Verstorbene besonders durch seine Förderung des Fisch-anaelwesens und die Organisation der Angler .
Die t . unleihe im Felde. Von einer Maschinengewehr -Kvmpagnie an der Westfront in Stärke von 118 Mannvulden auf die sechste Kriegsanleihe MOOO Mark gezeichnet.Alle 118 Mann standen auf der Liste .

Baden .
(-) Bruchsal, 23. April . Der Bürgerausschuß ge¬nehmigte die Versorgung der Stadt mit elektrischer Kraftund die Beteiligung der Stadt an der mittÄbadischenBahn-- und Elettrizitätsgesellschast A .-G . in Karlsruhe.
(-) Pforzheim, 23. April . Die Polizei verhaftetedie 24 Jahre alte Kellnerin Fanny Löchner aus Kauf¬beuren, die ihr neugeborenes Kind sofort nach der Ge¬burt getötet hatte .-) Freivuig, 23 . April. Die Erfahrungen beim

Fliegerangriff vom 14 . haben das Gr . Bezirks¬amt veranlaßt, in einer öffentlichen Bekanntmachungan die Bevölkerung wiederholt mk» dringend die Auffor¬derung zu richten, die bekannt gegebenen Verhaltungs¬maßregeln bei Fliegerangriffen peinlichst zu befolgen .Die Beobachtung bei den meisten Einschlagstellen des
letzten Fliegerangriffs berechtigte auch jetzt noch unbe¬
dingt zu dem Schluß , daß innerhalb der Gebäude deKeller der verhältnismäßig sicherste Aufenthaltsort ist.
.Dies ergebe sich auch daraus, daß die beim letzten

Fliegerangriff getöteten Perwnen sich nicht im Keller,
vielmehr im Freien oder in den oberen Stockwerken
befunden haben .

(-) Freiburg , 23 . April . Dem OberbürgermeisterOr. Thoma ist am Samstag abend noch folgendes Tele¬
gramm der Königin von Schweden aus Karlsruhe zu-
zegangen : Nach meiner Rückkehr in die geliebte badische
Heimat möchte auch ich Ihnen aussprechen, wie schmerz¬
lich mich der leider von so schweren Folgen für die
schöne Stadt Freiburg begleitete Flieger-Überfall bewegt
hat und mit welcher warmen Teilnahme ich der be¬
dauernswerten Opfer gedenke . — Der Oberbürgermeister
hat inr Namen der Stadt für diese warme Anteilnahme
den tiefgefühltesten Dank zum Ausdruck gebracht..

(-) Offenburg, 23. April . (Landeskonferenz der
badischen Sozialdemokratie . ) Am Sonntag fand hier eine
von den Delegierten aus deu einzelnen Wahlkreisen , der
Landtagsfraktion , den Vertretern der Presse und des
Landesvorstandes der sozialstem. Partei besuchte Landes¬
konferenz statt. Abg . Geck - Offenburg erklärte , er
sei nicht Mitglied der fozialdem . Landtagsfraktion. Ta
seine Fragestellungen den Eindruck erweckten , als solltendie Verhandlungen der Konferenz gestört werden, beschloß
diese mit lallen gegen 4 Stimmen dem Abg . Geck das
Beratungsrccht nicht zuzubilligen . Parteisekretär Hahn
berichtete sodann über die letzte Sitzung des Parteiaus¬
schusses und daran anschließend sprach Reichstagsabg.Oskar Geck - M a n n h e i m über die politische Lage . Seine
Ausführungen gipfelten in der Ueberzeugung , daß die
gegenwärtige militärische und politische Gesamtlage eine
glänzende Rechtfertigung der von der sozialstem. Reichs-
tagsfrccktion von allem Anfang an eingenommenen Hal¬
tung bedeute. Von ihm und dem Landesvorstand wurden
zwei Entschließungen über die Organisativnsfrage und
die Taktik der Partei vorgelegt und gegen 2 Stimmen-
enthaltMigen angenommen . Einstimmige Annahme fand
sodann ein von Mg . Kolb vorgelcgtes politisches Aktions¬
programm für Baden . Die Vertreter von Offenbnrg und
Freiburg erklärten die Politik der Reichstagsfraktionnicht
billigen zu können.

(-) Achern, 23 . April . Nach dem städtischen Vor¬
anschlag für 1917 erfährt die Umlage eine Erhöhungvon 33 aus 40 Pfennig.

E
Württemberg .

'
(--) Stuttgart, 23 . April , (lieberfall . ) Am

Samstag den 14 . April abends ist der 12 Jahre alteWerner Wagner von hier durch die See- und Jägerstraßebis zur Kreuserstraße von einem jüngeren, großen und
schmächtigen Mann , der einen Arbeitsanzng trug , ver¬
folgt , zu Boden geworfen und durch Schnitte und Stichean beiden Unterschenkeln verletzt worden . Von dem Täter
hat man bis jetzt keine Spur .

> (-) Lanffen a. N. , 23 . April . (Wie es dranßenans sieht . ) Die Einsaat des Sommergetreides konnte,freilich mit mancher Unterbrechung, nunmehr beendet wer¬
den . Die schon länger gesäten Sommerhalmfrüchtegehen
schön gleichmäßig auf. Das Umackern von ausgewinter-tem Wintcrweizen war vereinzelt von Nöten. Die Saat¬
kartoffeln wurden zum größten Teil in den Boden ge¬bracht . A4 mählich haben sich Wiesen und Kleefelder mit
saftigem Grün bedeckt. Tie Entwicklung der Futterge¬
wächse geht bei der kühlen Witterung allerdings langsamvoran. Tie Obstbämne zeigen reichlichen Fruchtansatz .Beim Eintritt wärmeren Wetters dürften die Knospenbald ausbrechen und die Bäume, zunächst die früheren
Obstsorten, ihre Blüten entfalten . Weit zurück in der
Vegetation sind namentlich auch die Weinberge , in denendie Neben noch tot sind. Dagegen schreiten die Wein -
bergsarbeiten: Biegen , Behacken , Pfählen, rasch voran.Tie langanhaltende rauhe Witterung, die cine Verzöge¬rung in der Entwicklung sämtlicher Knlturgewächse mit
sich bringt, läßt hoffen, daß wir vor späteren , schäd¬lichen Nachtfrösten verschont bleiben und eine gute Erntebekommen.

(-) Gmünd , 23 . April . Ter Milch h ö ch stpreiswird hier vom 1 . Mai an von 24 auf 26 Pfg . mit derMaßgabe erhöht , daß von der Erhöhung mindestens I Pfg .ven Milcherzeugern zukommen muß im Interesse derFörderung einer gesteigerten Milchlieferung .
(- ) Roktweil , 23 . April . In der zweiten Aprilwochesind von den Bczirksgemeinden 28 700 Eier und 10PiFeiitner Butter angelicfert worden . Tie- Fahl der Eier

jat gegen die letzte Märzwoche um 4000 Stück zv-
!

_
Druck u . Verlag der B . Hosnrann'

scden Vustdinckeim
I Wildbad . 1 Verantmartlich : E . Reinhardt daselbst
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Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß wie inanderen Städten
dir AchßMküs Sks ZtütmßM

beschränkt sind auf die Zeit

, »«» mmiiW S bis 1t M.da die übrige Tageszeit die sonstige Amtstätigkeit in An¬
spruch nimmt.

In eiligen Angelegenheiten ist der Stadtvorstund nachwie vor jederzeit zu sprechen.
Wildbad, den 23 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzncr.
K. Gberamt Uenenviirg .
-U « tter .

Den Knhhaltern w
'rd die Einhaltung nachstehender

Vorschriften wiederholt zur Pflicht gemacht :
1 ) Kuhhalter haben sämtliche in ihrer Wirtschaft herge¬

stellte Butter, soweit sie als Selbstversorger die Bucker
nicht in ihrem eigenem Haushalt verwenden dürfen,an die Grtssammelsteile abznliefern. Jede
Butterlieferung an andere Stellen oder Personen
ist verboten und strafbar (Z 9 der Min. - Vers ,über Milcherzeugnisse aus landw . Betrieben vom 1 .
Februar 1917, Staatsanz . Nr . 28) .

2) Nach Bestimmungder Reichsstelle für Speisefette dürfendie Selbstversorger nicht mehr als 12 » Gramm
Hutter wöchentlich auf den Kopf ihrer Wirtschafts¬
angehörigen in ihrer eigenen Wirtschaft verwenden.Den 18 . April 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Zur Nachachtung bekannt gegeben .Wildbad, den 21 . April 1917.
Stadtschultheißenamt: Bätzner.

Keffügelsuttev-AngeboL.
Von dem Kleintierzuchtverband Vaihingen a Enz undder Bezirksgetreidestelle 400 Ztr . Hühner-Mischfntter (Misch¬futter für Legehühners zur Verfügung gestellt worden.Bestellungen darauf wollen längstens bis Samstag ,d- N 28 . April ds . As . ans dem Meldeamt gemachtwerden.
Wildbad, den 23 . April 1917.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
Wekclnntmcrchung.
Gegen Lebensmittelmarke Ur. 29

werden bei den hiesigen Kafleuten und Kleinhändlern vom24. bis 26 . ds . Mts . eine Sendung Granpen , Hafer¬stocke» . Hafermehl, Gries «nd KartoffelwalMehlverkauft und zwar kommt auf eine Person200 Gramm Graupen zum Preise von 12 Pfg230 Gramm Haferflocken und Hafermehl zum Preise
von 20 Pfg.150 Gramm Gries und Kartoffelwalzmehl

zum Preise von 9 Pfg.

llr. kreiner
'
8,, LriöKsdülk

"
8suvr8totk , 8rt1wiak -kulvvi '.Inkalt ca . 1 pkck . Preis 60 pfg.X . ü . -8eike , 100 g . Stück 40 pfg.X. A .-8eifenpu1ver. Paket 30 pfg.empfiehlt

vroLeris kM8 KriMner,l Inkobsr: Herrn. Lrclmsnn.

Wereinsbcrnk Wil 'dbclb
eirrgetr. Geoossensch. mit unbeschr . Haftpfl.

Aktiv». Bilanz pro sl. Dezember 1916 . Wva.
Kassenbestand . 49507 35 Geschäftsanteile der MitgliederWechselbestand . 303970 25 einschl 5 °/o Dividende 1916 7951600 28Effektenbestand . 182947!_ Reservefond einschl. Zuweisung I9l6 198000 —Anlage des Reservefonds in mündelsicheren >Aufgenommene Anlehen und SpareinlagenPapieren . 170920 a) mit 6monatl . KündigungMobilien . 4000!_ Mk . 2076369.48Immobilien . 114000"— b) mit tägl . Kündigung Mk . 147189 . 05 2223558 53Geschäftsausstände in laufender Rechnung 1597488 49 ' Guthaben der Mitglieder in lfd . Rechnung 633490 12Vorschüsse 1133855 84 ! Guthaben der Banken . 376691 97Darlehen gegen 1 . Hyp . 422943'95 j Laufende Tratten . 23557 13bei Banken 200652 2̂1 ! Zum voraus erhobene Zinsen und Diskont -offene Zinsraten 7293607 betrüge pro 1917 . 1757 55

Gewinn -Vortrag . 100558
425322116 425322116

Mitgliederzahl :
Am 1 . Januar 1916
Neu eingetreten

867
15

882

Ansgeschieden :
durch Tod
freiwillig oder infolge Wegzugs
durch Ausschluß

Stand am 31 . Dezember 1916

26
6

- 3_ 35
847

W i l d b a d , den 23 . April 1917 .
Der Vorstand :

C . Bätzner. Fr . Rath . PH . Bosch, Stellv.

Bei AdolfHlnmenthal , Pfanuknch und Hermann
Grostnrann sind frische

Salzheringe und Sardinen
zu haben .

Arillnprnxik
Vvrtrvlvn lluroti tiiokt. ^ssisloitttzu .
ZxrsekLtmiLsn iLMek 3 —12 . 2 — 6 Ilkr -

Reisekörbe, jeft KMe ,
postversandkörbe,
Armkörbe,
Waschkörbe ,sind zu haben bei

Robert Treiber .

— Ein —
'Ucker

wird zu pachten gesucht . (285
Zu erfragen in der Exped .
2 sehr schöne , starke

Läufer-
Schweine

hat preiswert zu verkaufen .Carl Romrtsch , z . Linde.

Spiel-Bälle
Tennis-Bälle

bei

gut springend,
von 55 Pfennig an.

Khv . Schrnid rr . Sohn ,
Photo - und Sporthaus,
Friseure, Parfürmerie,

König-Karlstr. 68.

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

Seift»- »ui!
B»»W»IIi»«-

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uobert Weringer .

Me.» ich
Mukltiftr,

HMltiftr,
empfehle gut und preiswert ,
solange noch Vorrat.

K . Schanz .
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